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geforderten Preisen und einen Preiskampf um die Zufuhren. Viel¬
fach liegen die hier in Frage stehenden Stellen im Gebiete der Kriegs¬
industrie, sie haben eine verstärkte Kaufkraft, aber nur geringe Mög¬
lichkeit, auf ein umliegendes reicheres Agrargebiet zurückgreifen zu
können. Daher herrscht bei ihnen der Druck stärkster Nachfrage; sie
veranlassen somit oft beträchtliche zwischenörtliche Preisspannungen.

Der „angemessene" Preis und die freie Beurteilung
der Preise — also im allgemeinen eine Stellung zwischen Gestehungs-
und Versorgungspreisen — ist die Richtschnur einer Anzahl solcher
Bezirke, die aus Mangel an geschulten Hilfskräften und aus sach¬

lichen Gründen die Gestehungskosten nicht ins einzelne zergliedern
können und wollen, die aber ganz bestimmte, sozial gestützte Vor¬
stellungen von einem „angemessenen" Preise für den Verbraucher
und einem „angemessenen" Verdienst für den Erzeuger haben, Be¬
zirke im übrigen, die mit Versorgungsnöten nicht so sehr belastet sind,
daß sie Preispolitik als Versorgungspolitik treiben müßten. Es sind
überwiegend die im ländlichen Bezirke, vornehmlich im Bezirke mitt¬
lerer und kleinerer Grundbesitzerverhältnisse gelegenen Preisstellen,
vermutlich auch die Preisstellen, die für ihre Tätigkeit kaum einen
richtigen Spielraum vor sich sehen und darum zu einem Scheindasein
neigen, von dem keine Niederschriften reden. Methodisch kennzeichnet
sich das Vorgehen dieser Stellen als ein an den herkömmlichen Preis
anknüpfendes, im übrigen geringere kriegswirtschaftliche Preisver¬
schiebungen in den Kauf nehmendes Verfahren, das die Wünsche der
ansässigen Gewerbetreibenden und anderseits die Nöte der Ver¬
braucher und ihre Wünsche nach einem der Friedenszeit einigermaßen
angenäherten Preisstande nach Billigkeit zu berücksichtigen und nach
Möglichkeit zu vereinbaren sucht. In einfachen, durchsichtigen Ver¬
hältnissen, wo die Zusammenhänge der Preislage mit der aus¬
kömmlichen Lebenshaltung von den nach Billigkeit
Urteilenden erkennbar sind, kann auf diese Weise die Härte der
Kriegszeit gemildert und ihre Last gleichmäßig verteilt werden.

8) Ub erwachn ngstätigkeit.
Was den zweiten Ausgabenkreis der Preisprüfungsstellen betrifft

— hier handelt es sich um die Kontrolle der Höchstpreise, der
Warengüte, der vorgeschriebenen Art der Warenabgabe, der äußeren
Kennzeichnung von Waren, der richtigen Scheidung zwischen Jnlands-
und Auslandswaren, der öffentlichen Anzeigen, der Durchführung von
Rationierung, Beschlagnahme, Handelszulassung und ähnlichem —,
so kommt es zunächst darauf an, wie weit die zuständigen Behörden
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